
LUSTRUM

1.

Die mit lustrum bezeichnete Kulthandlung bestand be­
kanntlich dadn, (lass eine Prozession von Opfertieren (suOlle­
taul>ilia) um die Gemeinde, das Heer" die Stadt, auch um
Feld und Berde herumgeführt wurde, Als Schlussfeier des
Zensus 11atte diesel' Akt staatsrechtliche Bedeutung, denn erst
dm'eh. ihu erhielten die vorher angefertigten Zensuslisteu Reehts­
giitigkeit. Von lustl'w71, ist lust'rm'e abgeleitet, Dieses VCl'­

bum bedeutet aber nicht bloss das Vollziehen eben jenes Aktes,
sondel'll zuweilen auch jede Art von ritueller Reinigung, Mit
Recht hat L, DeuQner im Archiv für Religionswissenschaft
XVI 127 fi', hervorgehoben, dass die zweite der genannten Be­
deutung-en von lzLst-l'are dem. offenkundigen Sinne des lztstrum
widerspreche. Es ist klar, dass die HerumfUbrung der Opfer­
tiere das Umkreiste vor dl'ohendem Unsegen schutzen sollte,
während lu.strare die Entl'cI'llllUg einer schon vorhandenen Un­
reinheit bezeichnet. Da aber lustmre von lust1'tt'ln abgeleitet
ist, so schliesst Deubner, dass lzLStl'U1n zwar einen "apotl'o­
päischen> Zweck, aber einen <kathartischen' Nmnen habe,
Wcldle historische Entwickelung, fragt er, hat diesen Wider·
spruch herbeigeführt? Seine Erörterungen dieses Problems
Hihren mit scheinbar zwingel1der Konsequenz zu der Annalllne,
dass der Akt des lusÖ'urn in vorhistorisch'er Zeit wesentlich
anders vollzogen worden sein müsse, als in der Zeit, VOll der
alle unsere Zeugnisse bel'ichten. Die Argumentation wirkt be­
stechend. Wissowa selbst hat sie kiirzlich (Bennes L 19) fÜr
unanfechtbar erklärt. Wir wollen sehen, ob sie der Kritik
standhaHen kann,

Wenn es zunächst auWlllig erscheil1tJ dilssDeubnel' mit
uiellt lustrum, sondem lustNl1'e könnte seine
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Bedeutung im Laufo der Zeit geiindcrt haben, gar nicht rechnet,
so kann sich DCllbncr dagegen auf die schein bar evidente
Etymologie flieser Worte berufen Nach altem Brauch fuhrt
er lWlt'l'um auf luere 'waschen', "reiuigen' zurilek, und kann
sieh damm fnl' berechtigt Imltell, die fOr lustral'C bezeugte
Bedeutung 'reilligeIi' als die urslHlingIiche anzusehen, obgleich
die Stellen, (He CI' dafCh' nnznfnhren weiss (p, 127), erst der
Poesie der aug'nstei-chcn Zeit angehören. Bedeutete IHm aher
lUflh'um ursprilnglieh etwa 'Waschwasser" 'Wascbmitter, so ist
es nach Denlmers jleinung utlllJltUl'1ieh, jenes andere lustrwn,
das '.Morast' hedeutet, VOll diesem zu trennen, wie die antike
Grammatik vorschrciht Denn, fuhrt CI' aus, wie pltrga'tnen
und 2)Urgalllelltltln sowohl 'Reilligungsmitter, als 'Kot' bedeuten,
ehenso mÜgc ein und dasseIhe Wort lwstnmt erstens 'Wasch­
wasser' und zweitens 'Spulwl1sser' nämlich gebrauchtes
Waschwasser und daher 'SdlTnutz' bezeiclmct babell. Von
hier aus eriiffnet sich ihm plötzlich der 'Yeg zn einer ein­
fachen El'1därung des viel hesprochcnen Ansd I'llcks lustnun con­
dm'e, mit dem bekanntlich dcr wichtigste aller Akte Na­
mens lustru:In, der religiüse Ah8chluss des Zcnsus, bez.eiehnet
wurde. Hatte schon Dsener (Rh. M, XXX 201)) naelHlriieklich
verlang't, dass dies condere als ein wirkliches Begraben ver­
standen werde, so glaubt Deuhncr nun endlich in jenem 'SpU­
licht' oder 'Selmllttz.' das lange gesuchte Objekt des Begrabens
gefunden zu haben. Eine solche Handlung passt, wie jeder
Kellncr griechisclJcn Bmuchcs weiss, yorz.tigliell in den Rahmen
eines Reinigl1ngsl'ituals. Da nun aber die Lustration, so wie
wir sie kennen, nichts demrliges enthält, sondcl'll einen durch·
aus 'apotl'opäischen' CllllraktCl' hat, so muss nach Dellbner
g'cschlossen werdell, dass sie in vorhistoriscber Zeit aus zwei
Akten hestand, einem 'kathartischen' und einem '~lpotl'Opäischell>.

Von diesen muss der crstem von grüsserer Wichtigkeit ge­
wesen sein, nls der let~tcl'e, weil die Bezeichnungen lu.st1'll11l
und lustl'um conde~'e sich znnächst aut' ihn allein bc~iehell.

Die historische Zeit abcr wciss nichts mell!' von ihm, Also
ist er allmählich in den Hintergrund. getrelen, und 'sehJiess­
lieh brauchte man das Wort lw?tl'lt1n von der Opferprozessiol1
der Suovetamilien lind vcrstHml unter lW?tl'wn COl1del'e, lust~'um.

facel'e, lust/'urnmittel'C, lust~'a1'C das Aus!ibcn ellen (~!eser

religiüsen Handlung'. <Sehliesslich' - (1. h. soweit unsere Uller­
lieferung zurUekreieht, Diesc Bemerkung soll keine Kritik
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enthalten, somlel'll UUI' deutlieh in~ Bewusstsein bringen, dass
jene ganze Elltwickclung in vorhist'orische Zeit gesetzt werden
muss, und dass ihre KOllstmktion nicht VOll irgelldwelchen
geschichtlich überlieferten rratsachen, sondern einzig und allein
VOll dem Worte lw;;t/'um als solchem und seiner sprachlichen
Verbindung mit conde/'e ausgeht. Enveist sich der Ausgangs­
punkt, (He Worterklänmg, als verfehlt, so lässt. sich fÜr alles
ilbl'ige nichts mehr ani'iihren,

Dass lU8trltm von lue1'e komme, ist eine seit liltest!3r
Zeit unäihligc Male wiederholte Behauptung, YalTo zwm (de
1. L VI 11) dachte dabei an die Bedeutullg 'bezahlen'. Aber
Cl' wird getadelt, dass er zwar den Zusammenhang mit luel'e
crkanllt, aber in ullhegreiflichel' rrorheit die einzig passende
Bedeutung' 'waschen' übersehen habe, Dennoch steht Cl' uicht
allein, Pau!. 1i'est. p. 120 hringt die lus.tratio mit AUW zu­
sammen und erkHirt: qua quid :wlvitul' ac libel'atut'. KÜrzlich
verstand Fowler das lustl'um als eine 'Lösung', cBefreiullg'
(vom Bösen) (A nthl'opology und the Classics. Oxford 190~,

p. 174 ff. und 'l'he rcligious experiellce of tbc Roman pcople
p, 210 ff.). Ich bin uun keincswegs der Meinung, dass ohm
dieser Erklärungen richtig Dic varroniscllo braucht uns'
niellt aufzuhalteLl. Gegen dic andere spricht der 'deutliche'
Zweck des bekannten Aktes, der niellt in einer 'LoslüsLlng',
sondel'll in 'Schutz' odel' 'Seg'en' besteht. Wir mUssten denn
auch dieser WorterkliiJ'lmg wegen annehmen, dass der wesent­
lichste Teil des lt,.~t1·lml in vorhistorischcr Zeit ahgekommcll
sei. leh hin aber eber geneigt, ciner bloss möglichen Ety­
mologie zu misstrauen, als mit RÜcksicht. auf sie allein VOI'­

historische Konstruktionen zu wagen, Soll aber - das ist
hier das Wichtige - lustrum' Üherhaupt \'on ltterf! abg'cleitet
werden, so habenYarro uml die anderen ganz Recht gehuht,
Ulll' an das mit AUW und ,~olvo verwandte Verbum Ztl denken,
Denn 11un'e 'waschen' gab es im liJteren Latein nicht, und
konnte es nicht geben, da cs nm' Kompositionsform von ltweJ'e
(vgl. ablttlJl'e ctc.) ist, und, wie andere KompoBitionsformen,
sich erst in verhäItnismiissig später Zeit selbständig gemacht
hat. WCl1n also lnstrltm die Bedeutung 'Waschung', 'Reini­
gung' gehabt hahcn' soll, so ist es von lavBre, nicllt VOll lueJ'e
abzuleiten (vgI. Wa.lde, gtym. WÜrterb. 2 44H). Da erscheint
abel' die lautliche Evidcnz beträchtlich gCl'ingcr; denn zum
mindesten wiirc ein mlS lavel'e gehildetes ltest/'um ohne Amt-
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logie, Zunächst besitzen wh' ja in la(va)trina und la(11a)bl'um
Bildungen dCl' hier geforderten Art, aber nicht von lewel'e,
somlel'D von lcwal'e, Die WeiterbiIdungen von lavere (älter
*lovere) andererseits haben nur in der Komposition die Form
La- (delubnun, POZubl'um), sonst regelmässig lö- (lomentum;
lotus, Zotio, lotor, lotu1'aj vgl. Solmsen, Stnd, zur lat. Laut­
gesell, 92) oder nach der neueren Lautforl11 lau- (lautw~,

Zautit-iae), Zn erwarten wäre also lavatl'um, l08tt'um oder
la'lf8tnt11~, Dicht lU8tl·t~m, Kann die letztere LautfOl'Ill VOll

lctvel'e (lovet'e) aus auch nicllt für unmöglich gelten, so ist die
Ableitung doch auf keinen Fall schlagend,

ScIlOn him' wird man starkes Bedenken tragen, das an­
dere l'!'Mt/'um, das Morast bedeutet, in der Weise mit unserem
WOIt zn verhinden, dass man für dieses 'Waschwasser', fUI'

jenes 'gebrauclltcs Waschwasser', also 'Spülicht' als älteste
Bedeutung ansetzt. Wir haben aber eine antike 'überlieferung,
die jode Verwand tschaft zwiscbcu diesen Worten ausscbliesst.
Paul. Fest, p, 120 bezeugt, dass unser lust'l'1l'fn ein langes, das
andere dagegen ein kmzes n gehabt llabe. Corssen, Kl'it.
Beitl'. ZlU' lat. Formenl. p, 411 f, scllien es allerdings nabe~m­

liegen, in dieser Unterscheidung nichts als Grammatikerspitz­
findigkeit zu sehen, und Deubuel' schliesst sich seinem Urteil
ohne weiteres an, Aber <1as ist reine WiIIkUr, Die Unter­
scheidung cles antiken Grammatikers, die doch nulel' allen
Umständen el'llsthafte Wttrdigtlng verdiente, wir<1 durch die
völlige Verschiedenheit dei' tatsächlich Überlieferten Bedeu­
tungen bestätigt, wähl'on<1 gegen sie nichts angefiihrt werden
kann, als eine HJ'pothese, Und zwar eine recht zweifelhafte
Hypothese, Denn selbst angenommeu, 'Waschwasser' wäre die
Urbedeutung von lttstrmn gewesen, so müsste doch noch ge­
zeigt werdeu, wie sich daraus die Bedeutung' <Kot' und 'Mo_
rast' entwickeln konnte, Die VOll Deubner allg'efuhrte Parallele
jedenfalls trifft ,nicbt zu, Das von purgm'ß gebildete purga­
mentum bedeutet zwar durchaus den Al1swtwf odel' Schmutz,
und aueh 'Plwgamen hat Ovid in diesem Sinne verwendet, Der
Grund dafUl' ist aber keineswegs, wie Del1lmer meint, der,
dass das zum Reinigen angewandte Mittel dUl'eh die Voll­
ziehung der Reinigung zum SpiiIicht odel' Schmutz wird, Scbon
in der ältesten Prosa gilt als Objekt des pU1'gare nicht hloss
der Gegenstand, der gereinigt vdl'd, sondern ebenso wohl auch
das, was von ibm entfernt ,,,el'den muss, damit er rein werde,
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genügt, dafUr auf Cato agr, 161,2 zu verweisen, wo die
das Unkraut bäitfig auszmeissen, lautet: herbas

pM1'gato (Varro rust, I 30, 1 sagt herba'ln e segetibltS
Darum haissen die beim Sieben der gemahlenen

Hetreide~körmn' oben zUI'ttckbleibendcll Hülsen pUl'gamin(~ (Mo­
ret, 40), und ebenso nennt man die Schalen von ]i'i'üchten, die
gewöhnlich weggeworfen wei'den, plwgament(t (PIin, nat, hist.
XX p, cepal'um 11, a,), So versteht man leicht, wie es

ist, wenn Ovid dasjenige, was offiziell stercus aus
I der Vesta heisst,pMt'garni1ut nenut, und die

n> Bedeutungen von pltrgarnentum, die sich mit denen
Wortes <Auswurf' vollkommen decken, ergeben sich

Ibst, Mit dem Begriffe eines Reinigungsmittels bat dies
nichts zu tun, Man erschwcrt sich allerdings das Ver­

'wenn man von der Meinung ausgeht, die Bildungen
auf omen und 'mentum bätten durchweg oder ga,I' ursprÜnglich
instrumentalen Sinn, Also bleiben wir doch wohl besser bei
der längst gefundenen Etymologie des Wortes Uish'um von
ltttum 1 (vgI. AUepOV 11, a,), gegen die von keiner Seite aus etwas
einzuwenden ist, und die sich dadmch besonders empfiehlt,
dass gerade lutum gerne als l\.quivalent von lustrwn gebraucht
wird (vgl. Varl'o rust. II 4, 8) prodiglmt (nämlich die Schweine)
in lutORO,<; limites ac lustra, ltt vOllttenturin [nto, quae enim
illorumreqlties, ut lavatio hominis. PauI. p. 120 lust,1'a si·
gnificant lacunas lutosas quae sunt in silvis aprOl'Wln cubilia).

Damit hat auch DcubnCl;s l~rklänmgdes Ausdrucks
lustf'ltm condm'e bett'ächtlich an Wahrscheinlichkeit verloren,

auch ohne diese Erwägungen wUI'den sich mehrere Be­
U\JI.l~~;U gegen sie erheben. Angenommen, liMtrum könnte tU',

spJl'iill~ltel1 Reinignngswasser und zugleicb Spülicht und Schmutz
be(leutet haben, so mÜsste es befmmden, wenn eine staats­
rechtlich hedeutungsvolle Reinigungsfeier vom Vergraben des
'Spülicllts' ihren offiziellen Namen erhalten hätte, Es ist ja
doch etwas ganz anderes, wenn für den Abschluss der religiös
hedenkliehen Reinigul1gszeit des Vestatempels der '1'ermil1 mit
den Worten quando ste1'CUS clelatum bestimmt wird; denn hier
handelt es sich nicht um die Bezeichnung des Reinigungsaktes
selbst, sondern um l<'estsetzung dmjenigen Handlung, die seinen

1 Das allerdings früher vielfach irrtümlich ebenfalls an lavere
angeknüpft worden ist.
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endgiltigen Scbl1l8S bildet. Auch danlll muss erinllel't werden,
dass ltu;trum condm'e, die technische Bezeichnung fÜr den
zweiten (religiösen) Akt des Zensus (vgl. Van'o de l. l. V187.
Leuze, ZUl' Geschichte der 1'501. Zensur p. 71 f.), nie von einer
amIeren Lustration gebraucht wird, während der synonym
mit ihr verwandte Ausdruck Zuslrwn facCI'e bei Cato agr.141
(im Gebete) auch dic Lustration des Gnmdstitckcs bczeichnct.
Bedenkt man, dass sich die Zustratio popnli nach dem Zensus
VOll allen anderen lU/:,tj'ationes durch ihre hobe staatsl'echtliche
Bedeutung unterschied, so wh'd man nicht leicht geneigt sein,
in der fltr sie allein Überlieferten technischen Be:t;eichnung die
ursprÜngliche Bezdchnung' aller Veranstaltungen VOll lustra­
tiones zu suchen, wie Deubncr tut, sondern lieber mit M0I11111Sen
nnd anderen (s. u,) in der speziellen Benennung den Ausdl'llck
eben jener Besonderheit vermuten,

Die vielen frÜheren Vel'lUl1ltmgen Über den Sinn von
lustl'lMn conclel'e sind kÜrzlich von Lenze, Zm Geschichte der
römischen Zensur (Halle 1912) p. 72 ff. im wesentlichen richtig
beurteilt worden. li'iir abgetau gilt mit Recht die Erkläl'llng,
die conde1'e mit 'beendigen' übersetzt. Usencrs geistreichem
Gedanken (Rb. M, XXX 204 ff.) , dass lnstnHn conde.re Ur­
sprÜn{?;lich einen Brauch bezeichnete, der darin best<md, dass
das abgelaufene lustrum mit den Opfertieren symbolisch be­
graben wurde, widerstreitet die römische Auffassung des
Lustmlaktes und des Opferti (vg1. Dcubncr p. 134.
p. 75 f.). l\lommsen hingegen ging mit Recht von der Voraus·
setzung aus, dass lust1'lim conde1'e, im Gegensatz zu dem all­
gemeineren lw/tl'nm facel'e, die staatsrechtliche Bedeutung der
lust'ratio populi nach dem Zensus, fÜl' die es allein gebraucht
wird, zum Ansdruck bringe, 'Gewiss', sagt er (Staatsr. 113
332,1), 'bedeutet conclere auch hier nichts anderes, als was
es heisst in conde,'e ttl'bem, Lusl'rltrn cancZere ist metonymisch
gesagt für lust1'ol'empublicam in promimulli Zustrwn con·
dere'. Das heisst n1111 allerdings mehr wünschen, als beweisen;
denn der Sprache wird damit etwas Erstaunliches zugemutet.
Aber selbst wenn wir .uns dabei beruhigen könnten, 80 bliebe
doch 110ch das grosse Bedenken, dass die Zensusl'evisioll keine
"Gründung der bUrgel'lieben Ordnu\1g' ist um) von den Römern
schwerlich je so vorgestellt und so benannt worden sein kann
(vgI. Leuze p. 77),

Ohne nun aber den von Mommsen angezeigten Weg zu
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gelang es Lenze a;10, p, 77 f, bis zn einem gewissen
Grade, die AusWsse seiner Erk.lärung zu vermeiden, Indem
el' nämlich die Bedeutung <begrÜnden' fiil' Gonclere beibehielt,
ll~,~t"1tm dagegen als Zensusperiüde, d. h, als die dlll'ch eine
Feier des lustl'1Hn eingeleitete und bis ZUl' nächsten .F'eicl'
dauernde mehrjährige Pcriode, auffasste, kounte er das <:on­
dere des lust1'1~m. als 'Begritndllng' diesCl' Periode erklärcn
und dem Ausdrnck dadurch einen deI' tatsächlichen Bedeutung
des Aktes wirklich entsprechenden Sinn geben. Was dic
sprachliche Seite der Erklärung' anbetrifft, so konnte Leuze
zu ihren Gunsten anführen, dass dCl' Panegyriker (Paneg. cd,
Bähr. 1911 p. 199) mit den WorteIl ad cen80rum Im~dem per­
tinebat, si lusil'um felix condidz8sent ",weifelloe 'delldurch
die Vollendung des Zensus inauguricrten bis znm nächsten
Zensus dauernden Zeitabschnitt' gemeint hat; dass anch Vcl'gil
conclere VOll der Begl'Undnng einer Henen Xm gebraucht hat,
wenn er Aen, VI 792 sagte: Augttsfu..:; Caesal', . ,alO'ea condet
saeculce qui Latio,' und <dass die ROmcr das lU8trmn, d, h,
den mit clem Lustrationsaltt beginnenden und bis zum nächstcn
Luetrationsakt dauemden Zeitabschnitt, tatsäcblich in dh'ekte
Beziebung zu deu bctreffendcn Zensoren brachten, mit det'en
Lllstrationsakt er begann, indem sie den ganzen Zeitraum mit
deren Namen bezeichneten und fUl' GlÜck oder Ungluck, das
in ihm dem Staat begegnete, die ZensOI'cn verantwortlich
machtcn', Auf diese Weise würde sich das Nebeneinflndel' von
lttstl'wn faeere und lustl'wn conclel'e, sowie die Tatsache,
dass der Redaktor der kapitolinischen ];--astcn den letztereil
Ausdruck nicht gebraucht, ganz gut erklären, und vor allem
wäre ein einleuchtender Grund gefunden, warum man lU8trum
cm~deJ'(:l um' von dem zensorischen Akt und von k.einer anderen
Lustl'atioll sonst sagte, :Mit, scheint diese Erklärung allen an­
deren bisher aufgestellten bei weitem 1I herlegen, Und doch,
ich gestehe es, vollkommen bcfHedigeml kaun ich sie nicht
finden, Ich will kein allzu gl'Osses Gewicht eIat'anf legen,
dass wir in dem s'ewiss sehr alten Ansdl'llek lustrum conde"e
fitr lusit'um den übel'tmgenen Sinn 'Zensusperiode' annehmen
mÜssten, denn das Wort kann ihn schOll in frliher Zeit er­
halten haben (vgl. Lenze p, 66), Aber fÜr condere in der
Bedeutung 'Begründung' eines neuen Zcitabschnittes scheint
mir dic angefÜhrte Vergi1stelle (von der Stat. siIv, IV 1,37
offenbar abhängt) doch kein hinreichender Beleg zu sein, und
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der Eindruck des Poetischen, den die Wendung in diesem
Falle machen wÜrde, wiederholt sich fUr mich auch bei dem
~u Grund gelegten Begl'iff selbst: fUr die Handhlllg des Zen­
sors, der den Zensus rechtskräftig macht, erwarte ich eille
konkretere Benennung,

II.
Also befriedigen weder die Deutungen des Wortes lustrum,

noch auch die ErkUirungen des Ausdrucks lZ6struin condere.
Beginnen wir die Untersuchung von neuern,
Was das Wort lustrum eigentlich bedeutet hat, wissen

wir zunächst nicht. Aber das von ihm abgeleitete Verbum
lw~trare ist der lateinischen Sprache zu allen Zeiten geläufig
geWesen, Wenn aber die älteste Bedcutung VOnlnOl1stnttn

auch ohne ctymologische Untersuchung aus dem abgeleiteten
mQnstrare allein mit Leichtigkeit erschlossen werden kann, so
liegt die Sache bei llt.~tl'um - lustrare nicht so einfach;
denn monstra1'e ist eindeutig, lustl'af'e vieldeutig, Lustuwe
bedeutet 'beleuchten', 'sehen', 'betrachten', 'besuchen', 'm'Ieben',
('ein Zw;;trum vollziehen'), 'umwandeln', 'reinigen', Mit dem
bekannten Zweck des lustrum stimmt auf den ersten Blick
keine diesel' Bedeutungen ttberein «lenn die Bedeutung 'nm­
wandeln' ist doch offenbar erst von der Rnndprozession des
lltStru'n~ abgeleitet). Am nächsten scheint noch die Bedeutung
'reinigen' zu kommen, und so geschab dass man diesen
Begriff etY'moIogisch in lustl'zun zu finden suchte, Aber die
Ähnlichkeit wie Deu!:mer vortrefflich auseinander setzte,
eine ganz äusserliche, denn nicht um Reinigung, 80ndel'u um
Schutz und Segen handelt es sieh beim lustl'un~, Statt nun
aber aus diesem Grunde die landläufige Erklärung zu ver­
werfen, hielt Deubner sie für wohlbegl'ündet genug, um von
ihr aus zu postulieren, dass die Bedeutung, die das ll~stmm

in allen Zeiten, 'von denen wir wissen, nicht gehabt hat, in
der vorhistorischen Zeit seine wichtigste gewesen sein müsse,
Und doch, wodUl'ch empfiehlt sich die Erkläl'llug des Wortes
lust'rum aus' der für lustmrB bezeugten Bedeutung 'reinig'en'?
Durch die lautliche Möglichkeit, das Wort von lavel'e abzu­
leiten, meinte man, Diese Et.ymologie bat sich aber als be­
denklich erwiesen, Oder etwa dmch die Beobachtung, dass
die älteste Literatm' lustral'C gerade in diesel' Bedeutung vor~

zugsweise gebraucht? Es ist seltsam, dass man die Bedeutungs-
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dieses Wol'tes so wenig beachtet hat. Sonst hätte
bemerken mÜssen, dass von allen oben angefl\hrten Be­

deutungen diese die jtlngste ist, dass alle anderen der republi­
kanischen Sprache allgehören, diese dagegen zum erstenmal
bei Dichtem der augusteischen Zeit auftaucht. Es ist also
daR allel'lU1wahrscheinlichste, dass sich gemde in ihr die Ur­
bedeutung von lustnt1n erhalten hat. Nachher werden wir
sehen, leicht sie als Produkt späterCl' Sprachcntwickcluns'
verstanden werden kann.

Die älteren, dem republikanischen Latein, ja zum Teil
dei' frühesten Literatur angehörigen Bedeutungen des Verbums
müsset} unsere FÜhrer sein, Sie zerfallen in zwei Gruppen,
};'Ür die eine bietet sieh eine Etymologie von selbst an, Die
andere setzt den uns bekannten Begriff des ltlstrwn voraus,
ful1l't also nicht auf die Grundbedeutung' des Wortes zurück.
WiI' haben es also mit zwei lustJ'm'c zu tun, die beide auf
ein ltt.'.tl'wn zurUckgehen, \Velm wir sie genau untersucht
haben) wird es sich fragen, ob sie, wie man neuerdings urteilt,
einander nicllts angehen, die beiden zn Grund liegenden Worte
also nul' zufällig g'Ieich klingen, oder ob sich doch ein ur­
spl'iinglicllel' Zns~lllJmellhang zwischen ihnen edteunen lässt,
die zweite Reibe also von demselben Worte ausgeht, wie
die erste,

Das llt8tl'lf,ln, das der ersten Bedeutnngsgruppe von
lustlYti'e zu Grunde liegt, ist etymologisch leicht zu verstehen.
Es ist von Uic- (in luceo, lU;I', AEU(J(:JW) gebildet, wie al'a­
tl'wn, fel'et'i'lun, 'l1Ullct}'ltTn, lnom;t'J'lwt u, a. Das Suffix -tro­
giht den Worten keineswegs notwendig instrumentalen Sinu:
fltlgett'wn IlCisst <Leuchten', <Blitz', vel'etrwn 'Scham'. Die
nrspl'Ungliehe Bedeutung von *loucstrom, lush'wrn muss 'Be­
leuchtung' sein. Dieser Begriff liegt Ja anch den
zusammengesetzten Worten collustl'al'e, Wustt'are, lUustl'is,
8ubll/"stl'is zugl'Unde, Auch lustl'a1'e bedeutet zunii.chst <be­
leuchten', DafÜr gibt es viele Beispiele; es mag aber g'cuÜgen,
auf Oie, Arat, 93 hinzuweisen, wo deI' Delphin, det, nach
Amt. 317 J.lE(}(:Jo9EV J1€POEit; ist, haud nimio lustratu' nitm'e
genannt wird. Die Worte, die eine Helligkeit bezeichnen,
gehen in verschiedenen Sprachen gerne in (Üe Bedeutung <les
Sehens uber. Das deutsche <Blick', wovon <blicken', <er­
blicken' l1BW., bedeutet l1l'sprÜnglich <heUer Strahl'. In dem
griechischen Aeu(J"(J"w hat unser Stamm bekanntlich dieselbe
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Bedeutuug erhalten, Im Latcinischel1selbst bedeutet collu­
,~tl'are auch 'betrachten', So h6st,'(L'/'e: mau sagt gerne lumina
(mit dem Auge) lttstrare (Vcrg. Aen, VIII 153), oculis histrm'c
(pctron, 11), und, auf des geistige 'Betrachten' Ubeltl'agell,
mtione animoque lust/'are (eie, off. I 17), ähnlich wie auch
collustrm'c e;ebmllcht wird, Vom 'Sehen', 'Besichtigen' ist
um ein Schritt ZlHlI 'Besuchen' oder auch 'Erleben', wie die
Gcbranchsweisen der Worte 'villel'e, vil:wl'e, r;ixitare, opav,
tlpopiiv, ElIlO'KOIT€lV u, a. m. le1lrell können i ebenso lllan
früher im Deutschen, 'ein Land besehen' und noeh jetzt etwa
'f'rUgel besehen'. So verbindet sieh denn mit lu,stl'are der
negl'!ff des i 1isital'e (JdeL' obil'e, Dafür nur einige Beispiele:
Oie. fin. V 87 ip.'tß P,ljtlw{joras ct Ae{jyptum lU.~tNwit ct Pe'r­
uu'wn llUl[JOS adiit. Prop. l[ 3 nnlla meis j'rustl'et lu­
Btl'rmtul' compita plnntis. Umgekehrt sagt man bekanntlich
auch oculis, 'vis1t, oratiolle obire aliqzf,id. Die weiter nber­
tragene Anwellll1ll1g im Sinne VOll 'durchmachen', 'erleben' er­
kennen wir alll deutlichsten ans Ciceros Übersetzullg von Soph.
rfraclt. 1101 dHwv T€ /loX8wv /lupiwv E1'WO'<X/l11V: nmlta alla
'victrix nOl:ltl'a llf,8t~'avit manUl:l ('rnse, II 22).

Diese Bedentullgsgl'llppe maeht also keinerlei Schwie­
rigkeiten. Die begl'iffliche Entwicklnng el'gibt sich von selbst,
und die lautlich sehr naheliegende Etymologie stimmt ~enau

mit ihrem Ausgangspunkte tthCl'ein.
Nicht viel schwieriger ist es, zn zeigen, dass die zweite

Bedentullgsgruppe von lw:lt1'w'e den uns bekannten Begriff
des lustl'ltm als einer zum Zweck des Schutzes oder Segens
veranstalteIen Rundprozession von Opfertieren voraussetzt.
DaH trifft zunächst ll!ltül'lich auf die vielen {i'älle zu, wo
lustral'e nichts anderes bedeutet, als lUStl'II,m, facel'e: also bei
lust1'are pOjJulum, ea;e1'citZtm, w·bmn. ag~'um usw, Die !ibri­
gen Bedeutungen von lw:!tral'e gehen nicht von dem voll­
ständigen Begriff des lustnun aus, sondel'l1 halten sich nur
an die Vorstellung eines rituellen Umgangs; schon im
ältesten L.\tein wil'd auch die religiöse Seite dieser Vor­
stellung ausseI' Acht gelassen, und dei' Umgang allein bleibt
zurliek.

Im Protokoll der Al'valbrll(ter win1 der Ausdmck lU8trum
mittel'" gebraucht Also bat die sakrale Sprache llllt.el' lltl1trun~

speziell die Rundprozession der suovetal~l'ilia, bezw. diese
selbst verstanden. Varro kann mit lztstl'um aueh einen reH.

,.206
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giöscn Umgallg bezeichnen, der nicht von 8ttovetaurilla ver­
anstaltet ,vird, So erkläl't ~r de l. l. VI 22 das emnilustt'ium:
al1 lu(d)endo emt lw/tro, id est quocl circwnibant lt~dentes

ancilibw; a!'matl (vg1. V 153 AI'milusti'iu1n ab amliltu lWstl'i),
Also ist fiil' ihn der Umgang dcr Salier ein lust'i'tw~. Er it;t
sich aber wohl bewusst, dass das ein Bild ist, und woIleI' cs
stauunt. Darum sagt er VI 34 von dem Umlauf dei' Lupcl'ci:
lupcl'Gis nudis lust1'at'tH' antiquwn oppiclum Palatinum gre­
gUiu8 humanis cinctwn•. Er weiss wohl, dass das lztstrare
eigentlich ein' RUlHlgang von 81Uivetaul'ilia, von 'rieren, ist;
bei dem in li'rage stehenden Ritual spielen aher .Menschen
die Rolle der Tiere, Dabei' seine scheinbar seltsame nnd viel­
besprochene Ausdrucksweise 1. Gewiss dachte auch der Dich­
ter des Cnlex noch an die l1.lthergebrnchtc llu~tratio einer
Stadt, wenn er V, 324 von Achill sagte: Hectoreo victO'l'
lustl'avit cm'pore T,'oiam (vgl. Ovid Ibis gui, qaae rU,Cl'at
tu,tatt~s moenia saepe, corpm'e lustJ'avit non diutw'}1((. ,'lU0).
Häufig aber wird der augusteischen Zeit lllstl'are ohne
weiteres fUr jede Umkreisung g'ebraucllt, die den Zweck hat,
dem mnkreistcn Objekt Segen zuteil werden zu lassen, So
sagt Columella von der !'enÜna, qlwe iz~stili tum demttm
operatet iUDcntae legibu8 obsceno manat puehib1uHla cJ'uorc,
deren Rundgang den Garten vom Ungezicfer befreien soll,
X 3ö2 qlwe cmn lustl'avit 2 gl'adiens, mil'abile vi,~u, non aliter
qltam decus.m pluit ai'bore nirnlnts , , , Doldtztl' eu[ ten'am
distol'to .COl'pOl'e campe. Aber es braucht nicht notwendig
ein lebendes 1,Vesen zn sein, dessen magische Potenz dcn
Umgang wirksam macht, Auch das Herumtmgen von 'Vasser
(Hernmsprellgeu), Schwefel usw. wh'd mit lust'rm'c bezeiel1l1et,
zB. Verg. ACll, VI 231 Ülem te1' .~OCi08 pum cil'cumtttlit unda
spargens rore led et ranw relicis olieae lu.~tral~itque vil'os
dixitque novis:~ima/Jerba, rI'ibull I 5, 11 ille ego, CUnI tl'isti
morbo deressa iacel'es, te dicor 'voti.<; el'ijJitis.~e mei.s: ipseqzte

1 Das war mir leider noch nicht kiar, als ich Übel' die Luper­
kalien schrieb (Philolog. LXXII 161 ff.), Ich MUte dort p. HiS nicht
sag-en diirfen: 'das heisst: charakteristisch llir dies Reinigung'sritual
ist, dass die den Umlauf ver,mslaltcndcn Menschen Tiere sind', SOIl­

dern: 'Charakteristisch fiirdiese rituelle Umkreisung i,t, dass sie
nicht von Tieren, sondol'll von Menschen vollzog'en wird'. Für die
Geltung der als Wölfe beweist diese Stelle also nichts.

2 Plin. uat. hist. XVII 266 und XXVIII 78 sagt mnbire.



25 Otto

te cirCltm lustravi 8ltZpUre pt6rO (vgl. OV, :ars II 329), Doch
ist in diesen Stellen, besonders in der vel'gilischen, die Bedeu­
tung schon einen Schritt weitergegangen, indem der Haupt·
nachdrnek auf dem Zweck bzw. Erfolg des Umtragens liegt,
80 dass der Sinn eigentlich <reinigen' ist. Aber noch bei P)in.
n. h, XXHI 110 gehört zu der segnenden. Handlung, die er
mit lustra1'e bezeichnet, die Umkreisuug; wesentlich mit (lu­
st1Yltis tevi taetM ocuUs, mit ci./tinu8, kann man mit Sicher­
heit dal'auf rechnen, das ganze Jahl' über vor Augenschwäche
bewahrt zu bleiBen). An vielen anderen Stellen der augu­
steischen und späteren 'Dichter abe.' ist es nicht deutlich,
ob noch an eine Umkreisung gedacht wurde (Verg, Aeu.
III 279, Tib. I 2, 61 me lUIj'trat,it taedis u. a,); der Be­
griff der Reinigung steht im Yordel'grund, un<1 bei Mallilius
H 103 bezeichnet lUNtl'al'e sogar ein einfaches Bad ohne
rituelle Bedeutung. Diese Bedeutungsentwicll:elllug hat nichts
Auffallendes. Dass ans'ebliehe Rätsel, dass lustrare die Ent­
fernung jeglicher Ul1I'einheit bedeutet, wähl'end das alte Zu­
l<trmn \'01' der von aussen drohenden Gefahr dureh seinen
Segen schutzt, löst sich auf das eiub.ehste. Wenn lust1'Gl'e
von jedcm rituellen Umgang gesagt wurde, so konDte es sieh
auch auf einen, der vorhandene Unreinheit entfernt, beziehen.
Das abcr ist festzuhalteu, dass lu.lstrare erst in der augustei,
schen Zeit ein biosses <reinigen' bezeichnen kann 1. Wir saben,
dass lttst}'mn fÜr Varro zum mindesten eine Ruudprozession
hedeutet, und dass ihm, wenn Cl' lu"stl'are in uneigentlichelU
Sinne gebmucht, das Bild des alten lustl'ztm ganz deutlich
vorschwebt. Wenn er also zur Erklärung von Tztbilustl'iwin
1. 1. VI 14 sagt quocl eodie in atrio 8utoriO 8aCl'Ol'l~m tubae
lustrantzw (ähnlich die Fasti Pi·aenest. n. Festus, vgL Wissowa,
Relig. und Kult,2 557), so darf lustl'al'e gewiss nicht einfach
mit 'reinigen' übersetzt werden, sondern es muss ein Umgang
gemeint sein, ZWa.l~ nicht von suol'etaul'ilia, wie bei dem Oell­
susillstrum, aber von der agnet, durch elie nach l!'est. p. 352
elie lustt'atio in diesem Falle vollzogen wurde. l!'Ül' Ovid
dagegen scheint die Bedeutung schon abgebhu,st zu sein,
wenn er im Anschluss daran fast. III 849 sagt tubas lz~8t1'(lre

canOrelS (V 726), ebenso wie er in seiner Erklärung des
Il'ebruarius fast, II 32 iJect(t qUlia pelle lupe1'ci omne solwn

1 Ftlr deu Nachweis der Stellen bill ich der Direktion des
Thesaurus J. L zu Dank verpflicbtet.
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lust·l'ant idque. piamen habent (vgl. V 102) mit lltst'/'are nur
noch den Begriff der Reinigllllg verbindet. AU8sel' der varro­
nischen Stelle gibt es nur noch eine einzige voraugusteische,
die den Anschein erwecken könnte, als bedeute lZtstl'a)'e <reini­
gen', nämlich LucH. fr. 65 Marx: lw?t1'Cltu' piatz/'s; wir kennen
aber den Zusammenhang nicht, in dem diese heiden Worte ge­
standen haben, und das Zeugnis des gesamten republikanischen
Lateins, dem die Verwendung von lztstrm'e im Sinne von lJU7'­
gare fremd ist, muss lms. wenigstens lehren, wie sie nicht
aufgefasst werden dttrfen.

'ViI' sehen also, dass lustrum und lust7'a1'e ansseI' der
eigentlicllen <Lustration' auch andere Arten rituellei' Umluei­
sung bezeichnen konnten, ja dass sicll die Bedeutung von
lust1'a)'e seit der Poesie der augusteischen Zeit mehr Llnd mehr
auf den Zweck und Erfolg des Rituals allein konzentrierte
und dei' von pU'l'ym'e immer ähnlieller wurde. Andererseits
wnr der Rundgang ein so hervorragendes Merkmal des Zu­
,'Itrum, dass die Bedeutung deI' beiden Worte umgekehrt dnrch
ihn allein, olme Rllcksicht auf rituelle' Zwecke, hestimmt
wurde, Und dies geschah schon in der Sprache dei' ältesten
Litemtul'. Wenn Liv, Amh-on. (tl'ag, 5 Rihh. S) sagt: tmn

al/tem, lasdvum Ne1'ei simmn pecus ludens att cantmn
cla8sem lust'1'atw', so meint CI' nichts weiter ah; eine Bewe­
g'llDg im Kreise, die SeneCll, Agam. fÜr uns verständ­
licher ausdrUckt mit den \Vorten: millesinutrn nunr. a'nibit et
ltt8trat 1;atern. Ebenso wird lustuwe wieder von Oicero in
seiner Timaeuslihersetzung'32 gebmucht: mensis autem, quando
htna lztstrato suo CU'l'SU .'iolem consecuta est, annu.'1, uM sol
sm~'In totu,nI c011fecit et pel'ag1'a'vit 01'bem (vg-L Plato 39 c
I1Eh; bE ETrElbaV (JEA~Vll TrEplEA8ou(Ju TOV eCluT~<; KUKAOV ~AIOV

KClmXCtß1J, EVIUUTO<; bE omhav nAlO<; TOV eauToD TrE:PIÜ8lJ KUKAOV),
Denselben Sinn des TrEP1€PXE0'9El hat lustl'are bei Oie, nat..
deor, II 53. Lum.. V 79 (von Sonne und Mond) CU1':-;UB lttstm1'e
perennis, Den Kreislauf deI' SOIlne nenllt Oicero nat. deor,
I 87 Zttstmtio, Derselbe heisst aber hei Lucr. V 931 lUl?t7'U'llZ
(multaque lJer caelum soUs volventia lust?'a. Vgl. Sen. Agam, 42
1Jost clecinw PllOebi lustra clevicto Ilio) , Me1J!' Beispiele flh'
diese Bedeutung anzl1fUhren, ullllötig,

Fassen wir zusammeu, Die Be(lentungen in denen das
Verbum lust'l'a1'C gebraucht wird, ~erfallen in zwei Gruppen:
die eine, die die Bedeutungen <sehen', <beb'achten', 'besuchen',
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'erleben' nnlfasst, schliesst sich an lust1'lMn 'Belcuchtnng' (von
lw:,- in tuceo, lux usw,) an; die andere setzt lustrum in dcm
Sinne eines segnenden Umgangs von suovetalwilia vornUB, !lnd
behält den Begriff dieses lustrum, entwcder vollständig bei,
oder verwendet ihn bildlielJ, um rituelle Umgänge verschie­
{lener Art, ja zuletz.t nur noch deren Effekt, odel' auch anderel'­
scits Umkreisungen olme rituelle Absicht zu bezeichnen,Wie
verhalten sich nun die beiden völlig gleichlautenden Worte
1tu/trum., die Ausgangspunkte jener zwei Bedeutungsreihcn,
zu einander? Sind sie U1'sprÜnglich identisch mit eilll111der?
Dann mUsste eine vermittelnde Bedeutung' angegeben werden
können, Dies llutel'l1ahm u, a. V<lniCek in seinem etymo­
logischen Wörterbueh und stellte folgende Bedeutllngsreihe
a,uf: 'das Lustl'lHn vollziehen, hernmgehen wie die Pl'iester
beim opfel'l1, wandern, geistig durchgehen, durchsehen, klar­
machen, erleuchten'. Man wird keine Kritik dieses Versuches
erwarten I, Anf solche Weise können sehliesslich alle Worte
miteinander verbunden werden, So ist es denn begreiflich,
dass neuere Etymologen (vg1. Walde, Etym. \Vörterb. 2 449)
lustra/'8 'beleuchten' ete, und das diesel' Bl"deutungsgruppc zu­
grunde liegende lustrum von lW'1f?'um 'Umgang und Opfel' der
Suovetaurilia' völlig· trenuen. Wollten wir uns dabei beruhigen,
so mUssten wir das \Vort in dem letzteren Sinne fÜr uncr­
klärbar haiten; denn davon kann wohl keine Rede mehl' sein,
dass der Akt des lust1'um als 'Reinignngsfeier' aufgefasst
werden dilrfle, und der Versuch, in dem Worte selbst den
Begriff der Reinigullg nachzuweisen, muss als bedenklich gelten.

Und doch lässt sieh erkennen, dass die heiden oben nnter­
schiedenen Bedclltungsgmppen von l~M;t'rare im letzten Grunde
auf ein nnd dasselbe Wort lw;t1'wn zurückgehen. Die his­
herigen Arbeiten iiber das zensorische lustl'wn sind nämlich
von dem VOl'l1rteil geleitet, dass lust'I'm'e von Rechtswegen
'reinigen' bedente, lustl'um somit eine Reillignngsfeier bez.eichnen
müsse. Dieses Vorurteil haben wil' beseitigt, und wenn wir
danach den SehlnssHkt des Zensus wieder ins Auge fassen,
so springt der Gl'llnd sciner Benennung von selbst in die Augcn.

J gbenso wenig von C01'8~t'n~ Konstruktion, rlpl' aaO, von
llt.~t1·nrn, 'da hei dCIl1l:Hllbe!l feierliche, UmzÜge stattfinden und Opf('l'
1H',rllmgetragll!l w(,l'llen', ln.~tntrl3 'wllndern' ulIlllJerZw;t1'w'e 'dUlTh­
wandern' ahleitet, und rlift Behauptung: nuf'stdlt, mnslris habe mit
lueere lJichts g'(\mein, 8ondul'll bedeute eig'(mtlich 'rein',

2JO
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brauche nur die Worte dm' jilngsten Darstellung (Leuze
p.60) selbst bierherzusctzeu: 'Wenn ttber die ErmiUe­

(des Zensus) abgeschlossen und auf Grnnd davon die
neuen Listen f!;efertigt waren (crH7su pe1'fecto), dann wurde an
ein e In Tag die ganze BLlrgerschaft zusammenbernfen und
nuc]) der lleucn Ordmmg' gegliedert anf dem Marsfeld auf­
gestellt, So wmde das Ergebnis der lang dauernden Einze]­
ermittelungen zum Schluss in einem. offiziellen Akt zusammen­
gefasst und nuch Üllsserlich sichtbar dargestellt. Dadurch Clst
wurtle der Zensus perfekt . , _, Wie aber das ganze öffent­
liche und private Leben der RÜmel' von gottesdienstlichen
Handlungen begleitet war, so wlude auch mit diesem Schluss­
nkt des Zensus eine sahnIe Handlung verknÜpft,... Der
Schlussakt bestand also aus zwei Teilen, einem profanen und
einem religiiisen.' Wäre nicht das yorbin hcscllriebCllc Vor­
mteH gewesen, so hutte Leuze gewiss niebt fort.fuhrcn klhmen:
(1)015 Lllstnllu kanu ursprnnglich nur den sakralen Teil der
Feier, die Lustration, hezeiclmet haben. Sehr bald aher wllI'de
es vom 1'eil auf dns Ganze Ubertrngcn'. Denn dann hÜfte
ihm auffallen mUsgen, dass der erste, pl'Ofanc, 'reil, so wie Cl'

ihn heschreibt, nichts anderes ist, fils eine mo.~tra,

lsterung" 'Schau', und notwendig wUre er von da zu der
Hercn Bemerkung gelangt, dass dies ja genan der Begriff
, der der ersten von uns besprochenen Bedentnngsgruppe
n h~8t"al'e ('beleuchten" 'betrochten' usw,) zugrunde liegt.

zensorische Lustnlll1 besieht aus zwei 'feilen; der Inhalt
es ersten ('Besichtigung', 'Darstellung' Utlw.) wäre mit dem
\11'c1l Zw;trare 'heleuehtclt HSW, vorausgesetzten uud etYllIo­

iseh klaren Worte l?~M'rum vollkommen hezeiehnet j die Ver-
he, lustrm/t als IlI'sprllnglichen Namen fnr den zweiten,
g'iüsen, 1'cH zn erkHircn, sind missglÜckt. Einer der heiden
le IlIUSS aher dem anderen, bzw. dem Ganzen den Namen

g-cuen haben. leu denke, die 'Wahl ist nicht schwm,t.
Der Zensusschlllssakt, von dem die Rechtsgilligkeit der

enSllsJistell datierte, wurde nach Lenzes treifendel' Bemerlnmg
. p. 6i») 'als die Zusammenfassung des gewissel'mnssen

eine Reehtsfiktioll auf einen Tag konzentrierten Zensus·

1 Die tlul'rtl'agung der Bezeichnung' des profanen Aktes nut'
salnnlen hzw. nut' die glmze Fciprmacht l,einesfnlls !!rlisslßre

SdllWiim'iigkeit,en, alK die umg'el,ehrte Übertragung, die man frÜher
IhHlahm; im Geg'enteil,. sie ist leichter zu verstehen, und der Ober-
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geschäfts' betrachtet 1. Diese <Darstelll1ug' oder <Scbau' der;
Volkes also ist urspritug'lich mit lustru/ln, das geHalt diese Be­
deutung hatte, bezeichnet worden, Das älteste literariscbe
Zeugnis, in dem sich der Ausdruck lust1'wn condel'e findet,
ist die scharfe Antwort, mit der der jüngere Scipio den Asellus
abfertigte: rwli rnirari (sc. infelia; fuÜN;e illud lust1'~tm), is enim,
qu,i te ea; am'miis ea;emit, lustrum condidit et tmwum im­
molavit (Oie. de 01'. U 268). Hier wh'd der zensorisehe Schluss­
akt, der dem Zensus die Rechtskraft verleiht, unverkenllbal'
in seine zwei Bestandteile zerlegt, und dabei mit lu,str'um con­
derB der profane hezeiclmet. Interessant ist, wie Vel'gil, der
feiDe Kenner römischen Altet·tmns, das Wort lWjtr'are Aen, VI
679 ff, verwendet. Anchises in der Unterwelt penitus con­
valle vinnti inclusasanimas 8upel'urnque ad lirnenitu1'(OI
l1Ui tl' a bat studio 1'ecolens Ornnelnqlte Sl/,01'ltrrt f01'te l' ee e n­
.'I ebat nU91Ml'um ca1'm;que nepote8 f'ataquB t'0'l'tunalJ(lue vi'l'ltm
11w1'esque rnanusque, Die hier gehrauchten Ausdrücke zeigen,
wie Norden gut bemerkt, dass dem Dichter das Bild des
riimischen Zensus vorschwebte; lustrare bedeutet <m 11 s t ern"
und diebel'Uhmte Besichtigung der künftigen Helden, die der
Dichter folgen lässt, hat man längst als 'Heldensch~\u' bezeiclmet.

Illfolge eines in der Religionswissenschaft und V{ilker-

gang. zu der Bedeutung 'Zensusperiode', 'Quinquennium' (Lenze
aaO. 65 ff.) vollzieht sieh von dem Begriffe 'Musterung' aus natür·
lieh. Dieser Übergang' wurde dadurch noch sehr erleichtert, dass
l'l.tstrl'm, lu.9trare etc. frühzeitig zum Ausdruck des Begriffes am­
bittts, 'ltEpioboc; überhaupt verwendet worden sind (s. oben). Bei
SchriCtstellern de!' Kaiserzeit (vgl. Leuze aaO. 81 W.) bezeichnet lu­
st1'um 'Pet'loden' sehr verschiedener Daue,r und wird synonym neben
mnbitull gebraucht (PUn. nato hist. II 130). Wenn man in derselben
Zeit periodiseh wiederli(~hrelldeFestspiele lu,lIt1'a IlIl11ute (.'g'I, Leuze
aaO. 80 f,), so geschah dIes zweifellos In Al1kl1Üpfullg &11 eben diesen
Begriff.

t Daher, nach Leuzes richtigem Urteil, <die Wemluug'en, i11

denen die Ermitteluugen der BÜrgerzahl geradezu als Erg'ebl1is des
Lustrum hingestellt ist. 1m Mou. Ancyr. gebraucht Allgustus dreI­
mal 3. 5. 8) die Formel: ... lustl'urn (eei, qua lUstl'O eensa sunt
eiviun. capita ... , Die AllSdl'ucksweii:ie findet sich öfter
bei seinem Zeitgenossen 'IR I 44 rnilia LXXX co lustra
eiviU1n cellsa dicuntu1'. IX 19 censebanttw eiu.~ actati,y (sc. Alexaml1'i
magni) lu,st7'is ... rnilia capitu/}'f/" Feruer hei 'I'acitus anll. XI 25
condiditque lust1'l'rn, qlJ,O eensa };unt , . . . auch in den pe-
rioehae Livii, zR per. 8 cen.ms bis aetu,~ et lustro ccnsa
sunt civiu7n capita ..., sequenti -; ähnlich per. 14. 18. 20',



Lustrum

C "\I'cl'breitcten VorUl'teils gelten religiöse (bzw, magische)
ke fUr den alleinigen UrSpl'UDg auch von solchen Ein­

chtungen, auf die die Praxis des friedlichen und kriegerischen
ehens dei' Völkel' mit Notwendigkeit fuhren musste, Freilich

konnten die prof,men Einrichtl1ng'en bei fortschreitender Ent­
wickelung des Volkes ilH'c Bedeutung vedieren und nU!' noch
als el'erbte FOI'men fOl'texis'ti61'en, In demselben Masse, wie
dies geschah, mussten die religWsen Begehungen, die ursprüng­
lich zn i111'el' Weihe und Segnnng eingesetzt waren, in den
VOI'dergl'lmd treten, Dadm'ch darf sich die Geschichtsforschung
aber nicht h'l'e fuhren lassen, Leider ist sie gegenwärtig ge­
neigt, von dem primitiven Menschen gar nichts andrcs mehr
zn erwarten, als Zauberabsichten und -gebräuche, Der pro­
fane Akt· des Zensus entsprang' einer durch die Natur der
Verhältnisse gegebenen Notwendigkeit, Nachdem fÜI' jeden
einzelnen Bürger sein Platz im exel'citns bestimmt worden war,
musste der exercitus in diesel' neuen Ordnung, die von nnn
an gelten sollte, einmal wenigstens sichtbai' erscheinen, Das
ist deI' ursprüngliche Sinn des Zensuslustl'UOl. In zweiter Linie
tritt dann, wie sonst, die religiöse Weihung hinzu, die dcl'
neuen Ol'ganisatioll den Segen geben soll. Nun kaun sich das
Volk zerstreuen, Dei' einmal dargestellte exercitus lebt in der
Idee f01't 1.

Anch ehe das Heer zum Kampf aufhracl1, wal' in pri­
mitiveren VCl'bältnissen eine Darstellung und Must.erung not­
wendig, K, Beth, Religion und Magie bei den Naturvölkern
(1914) p. 45 scheint mir ganz Recht zu haben, wenn er selbst

1 Mommsen erinnert auch an die im Staatswesen gebräuch­
lichen Symbole, wenn er Staatsrecht IIt p.306 bemerlÜ: 'Jene 01'­
g'anisation der Bürgerschaft bis Il.nf weiter, die die RÖmer mit dem
Namen Census bezeichnen, ist ein Rechtsakt, welcher, wie die Mall­
cipation, in einem bestimmten Moment perfekt wird; und das
ii,usserliche Merkmal der Perfektion, das bei der Manzipation dlls
Anschlagen mit dem KupferstUck an die klingende Erzwage ist, ist
hier die Vollziehung des SUhnopfers fÜI' die in ihrEu' Gesamtheit
auf dem Marsfeld vereinig'te und nach der neuen Organisation ge­
gliedert aufg'estellte Bürget'gemeinde', Allein eben dieser Vergleich
mit der anschaulichen Fiktion eines Kaufes, durch die die mancipatio
perfekt wird, Zl'.igt doch, welche Art von Handlung als 'äusserliches
Merkmal der Perfektion' für das Zensusgeschäft zu erwarten wlire:
nicht ein l'eIigiöser Akt, sondern das, was, wie wir sahen, in dem
Namen selbst ausgedrückt eine 'Darstellung', 'Besichtigung',
'mostra'.
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für die Kriegstänze der Primitiven bezweifelt, dass sie magi­
scben Ursprungs sind: 'Kriegstänze verdanken ihre Entstehung
... den einfachen natürlichen Lebensverhältnissen. Die Mann­
schaft zu sammeln, den Kampfeseifer zu wecken, den Mnt zu
erproben und zu stählen, die Waffen zu prlifen, ein letztes
Training vor derEntscheidung, das sind unerlässliche Funk­
tionen jedes FlihreJ's einer kleinen Truppe primitiver Menschen.
Wurde der Kampf einmal in der Ubereilung ohne solche
Musterung begonnen, so wal' sein Ausgang wahrscheinlich ein
ungllicklichel'. Schliesslich mag sich daraus die Vorstellung
entwickelt haben, dass der Musterung und dem damit ver­
bundenen kriegerischen Gehaben, dem wilden 'ranze, eine
magische Kraft innewohne; an sich aber ist dicser Kriegstanz
nichts als eine durchaus naturgemässe und zweckdienliche Ein­
richtung, die noch häufiger kultlich'l'eligiös in Verbindung mit
dem Götterglauben als magisch auftritt'. Wir werden uns an
diese Worte wieder erinnern, wenD wir die Bedeutung des
Armilustrium untersuchen werden. Hier soll zunächst die
l~lstratio exe'l'citu.'1 durch Beispiele anschaulich gemacht werden 1.

Liv. XXIII 35, 5 consul Romanlls Sinue8sae, quo ad con­
veniendum diem edixerat, eXe1'citu lustrato transgressus Vol­
turnum flumen eh'ca Liternllm posuit ca.stra. XXX VIII 12, 2
ve're primo Epheswrn consul venit, aceeptisque copii8 ab L.
Scipione et exe7'citu lU8trato contionem apud milites habuit.
Oie. Att. V 20,2 in cast,'a venia. d. VII kalendas Septembris.
A. d. III exercitum lU8t1'avi apud Ieonium. Hirt. bell. Gal!.
VIII 52 legionilJusque ex omnibus hibernis ad fine,<; Tl'eve­
1'o,'um evocatis eo profectus est 'ibique exercitum lustravit.
Dasselbe geschah mit der Flotte: Liv. XXXVI 43,2 ... cum
sex PunicGs naves ad auxilium missas Gccepisset et ab Re­
ginis LOCl'i.~que et eiusdem iuris sociis debitaB exegisset nave.<;,
lustrata dasse ad Lacinium altum petit. Gewiss handelt es
sich hier um einen sakralen Akt, der auch in den Berichten
häufig klar bezeichnet wird: Oie. div, I 102 in lustranda co­
lonia ab eo, qui eam deduceret, et cum impe'rato1' exercitum,
censor populum lustraret, bonis nominibus qui hostias du­
cerent eligelJantu.1'. Liv. XXXVII 14,5 accepta ab Limo classe
et sacrificio, ut adsolet, 1'ite facto A emiliw; consili~lm ad­
vocavit (vgl. Tac. anno XV 26 t~tm lust,'atltm rite exm'citurn

1 Vg-I. v. Domaszewsld, AbhandJ. zur röm. Helig'. p. 16 tf.



ad contionem vocat). XXIX 27, 5 secundum has pt'eces c1'uda
exta victimae uti mol'! est in mare pm'1'icit tubaque signu'fn
dedit pl'oficiscendi ("gI, Cic, nato dem'. IH 51 nostri quidem
imperatores. mare ingl*edientes i1nmo[,m'e lwstiam fluctilms
consueveru11t, Vcrg. Acn, V 775). Die Griechen, die dies
[,ustrare allgemein mit KaElo.tpElv wiedergeben: Appian. b. civ,
V 96 brEt bl: ETOljlO<;; ~v b <TT('}A 0<;; , ~K6.Elmp€V alJTov b K(ii<Jap
wbe' 01 jlev ßWIlOt waUOU<Tl 'tf1<;; eaM<T<TTJ<;; Kat fj rrATJeUe;; aUTOU<;;
rrEplE<TTTJKE KOTa vauv ~lETa <T1WlTfj<;; ßa8uTuTI'j<;;' 01 be lEPOUPTOt
euouen IlEV E<TTuhe<;; ElTi Tfj eaA.U<T<Tt;l Kat Tpi<;; ElTt <TKatpwv rrEpl­
tpEPOU<TlV ava. TOV <TTOAOV Ta Kae&p<Tla <TUi.lITEpmAeOVTWV aUToI<;
Tlilv <TTpaTTJTWV Kat ErrapWjlEVWV E<;; Ta KuMpclla aVTt TOU <TTOA.ou
Ta arrai<Tla Tparrfjval. VEil-HXVT€<; oe aUTa. jlEPO<;; E<;; TnV MA.(l(T<Tav
arroppimou<TlV' Kat jlEpO<;; TOUe;; ßWjlOU<; Em9EVT€<; ürrTOUcrt Kat
/) hEWe;; ErreU<i>I'jllel, OÜTW IlEV 'Pwllaiol TeX vauTlKu Kaeo.tpOU<TlV,
'Filt' die Lustration vor der Schlacht endlieb : Oie. Att l13, I
te m'bitro'r caesis apud Amaltheam tuam victimis 8tatim esse
ad SicJlonem oppugncmdam p1'ofectum. 'Yen\] aber an der
religiöRen Bedeutung des Aktes der Zttstmtio emercitttS (classis)
kein Zweifel sein kllnn, so liegt es doch auf der Band, dass
er, ursprlinglich wenigstens, genan wie das lustrttm populi am
Ende des Zensus, auch eine profane besRss, und dass die
Kultbandlung eingesetzt war, um die profane zu segnen. Die
gewaltige Demonstration, die Caesar nach Beendigung des
gallischen Krieges veranstaltete, indem Cl' sämtlicbe Legionen
aus ihren Winterquartieren nach Triel' berief, und dort. wie
ßirtius erzählt (s.o.), lust1'avit, ist, wie man sie auch tatsäch­
lich bezeichnet hat, eine 'Heerscllall' odel' <Musterung'. Wer
die Berichte, in denen die lttstt'atio des Heeres bei der Üher­
nahme dmch den neuen Feldherl'D, vor dem Aufbruch, vor
der Schlacht erwäbnt wird, liest, ohne Kenntnis von den reli­
giösen Gebräuchen zu haben, wird sie immer mit 'Besichti­
gung" <Musterung' übersetzen, und es natlll'lieh nnd notwendig
finden, dass der FeldbelT sein Beer in solchen Momenten
'mustert',

Unter diesem Gesichtspunkt erschliesst sich auch das
Vel'ständnis für die Bedeutung des Namens A?'miZustriu'fn,
So heisst das Fest der <Waffenweihe' im Oktober, währemt
die gleichartige Feier im März den Namen Quinquatrus trägt.
An beiden Tagen zeigen sich die Salier, 'In Gegenwart der
ganzen Staatspl'iestel'schaft und unter dem Schalle der Kriegs-



3El otto

hörner treten sie zusammen mit der vom TJ'ibuntis celerum
angeführten römischen Knabenreiterei auf, um so einen dop­
pelten Waffenreigen, zu Fuss und zu Pferde, dem Kriegsgott
zu Ehren aufzuführen' (Wissowa, Rel. u. Kult. 2 557, Vgl. 450),
Wie Charis, p, 81 die Quinquatrus erklärt: a quinquando, id
est lustrando, quod eo die arma ancilia lust1'a1'i sint .';alita,
so fasst man auch das ArmilustI'ium als eine 'Lustration' der
Waffen auf, eine Weihung derselben zu Beginn des Kriegs­
jahres, im März, und eine SUhnung nach seiner Beendigung,
im Oktober (Wissowa aaO, 144). Dass die Kulthandlungen
diesen Zweck gehabt haben, ist durchaus einleuchtend, Ich
erinnere aber an die oben (p, 34) angeführte Bemerkung Beths
fiber die Kriegstänze der Primitiven, Wir haben auch hier
zu fragen, ob das Armilustrium ursprünglich lltll' diesen einen
Zweck gehabt hat und nur nach ihm benannt sein kann. FUr
ValTo ist der Reigen selbst das lust1'um, wenn er das Wort
ableitet: ab lu(d)endo aut lustro, id est quod circumibant
ludentes ancilibus armati (de 1. 1. VI 22); und damit hält er
sich an die oben erörterte alte Bedeutungsiibel'tmgung von
lustrum, Mir scheint, seine Erklärung kommt deI' Wahl'beit
sehr nahe, Nur müssen wir Doch weiter gehen, Der Kriegs­
beginn machte urspriinglich eine Mustel'Ung, mit der sich ein
Waffenreigen naturgemäss yerband, notwendig, und ebenRo
nötig war eine Waffenschau nach Beendigung des Feldzuges,
Der Waffenreigen der Salier und der ludus Troiae der be­
waffneten Knaben zn Pferde (vgl. die Schilderung bei Verg,
Aen, V 548 ff,) ist doch ein richtiges 'Schaustück', eine eE~

(vgl. PIut, Cato min, 3), und wenn wir das Armilustrium als
'Waffensehuu' übersetzen, so treffen wir nicht bloss die anf
fälligste und denkwürdigste Seite dieses Festes, sondern zu­
gleich 8UCit die älteste Bedeutung des Wortes lustrum I, durch
das es bezeichnet ist. Ebenso wie die nach dem Zensus ver­
anstaltete 'Schau' mit einer Kulthandlung verbunden war, so
erhielt auch dieses lustrum die religiöse Weibe, von der Paul.
Fest. ]),19. ausdl'Ueklich spricht: Armilust1'ium fe.<;tum e1'at apucl
Romanos, quo 1'es divinas al'mati faciebant, ac, dmn sam'i-

1 VgI. die Anspielung auf den ludus Troiae bei Sencen
Tl·oad. 777 nec stato lust1'i die, .~ollemne refe1'ens T1'oici lusus sa­
C7'U1J1, PUe1' citatas nobilis tU7'11WS ages. Wissowa aaO, 450,
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ficarent, tubis canebantl. .t\Uel' Wahrscheinlichkeit naeh wird
es sich nun auch mit dem anderen ähnlich benannten Feste,
dem Tubilustdurn, das der alte Kalender im März und im
Mai verzeichnet, ebenso verhalten. Auch hier fiel den Saliern
eine wichtige Rolle zu (vgl. Wissowa aaO. 55'l), wie umge­
kebrt.beim Armilustrium auch die Kriegsbörner geblasen wurden.
Wir sind leider llber 'die Einzelheiten dieser beiden Feste ganz
ungenllgend untelTichtet. Die geläufige Erklärung der Alten:
tubi lustrantur (in Atrio Sutorio) (Varro de 1. 1. VI 14. Fast.
Praen. zum 23. März. Fest. p. 352. cf. Lyd. meus. IV 66 Ka­
8apll0c.; O'<lA1TlHO<'; Kai KiVllO'I<,; TWV 01TAWV) sagt nicbt viel. Dass
lust1'are bier nicht mit <reinigen' übersetzt werden darf, hat
die Gescllichte des Wortes (s.o.) gelehrt. Gemeint muss sein
- denn nur diese Bedeutung hat sieh in republikanischer Zeit
entwickelt dass das OpfertieJ' (eine agna bezeugt Fest.
p. 352 ausdrlickHch) um die t~tbae herumgeführt worden ist,
ehe man es sc1Jlaehtete. Davon aber ist das Fest nicht be­
nannt worden. Die älteste Bedeutung von lWlt1'urn und.lust'rare>
ergibt auch hier eine vollkommen zutreffende Bezeichnung.
Eine <Darstellung', 'mostra', 'SeIlRU', <Besichtigung' der tubae
fand statt: Tubilustriurn.

. Endlich sei im Anschluss an das bisherige ein Wort über
den dies lustricu.~erlaubt. Es war der Tag, an dem das
neugeborene Kind seinen Namen erhielt (daher NQminalia ge­
nannt bei Terl,ull. de idol. 16), bei Knaben der nennte, bei
Mädchen der achte (vgl. Macrob. Sat. I 16,36. PauI. Fest. p, 120,
Arnob, UI 4. PInt. qu. Rom. 104). Über den Inhalt der Feier
wird nns nur mitgeteilt: infantes lWJt'rantur et nomen acci­
piunt (Macroh. nnd PanI. aaO,), wozu noch die El'wähnung
einer Opferllamllung bei TertuH. aaO. kommt Uber die Be­
deutung der Feier gibt del' Ausdruck lust1'antur keine ge­
nügende Auskunft, denn wir, wissen nicht, ob wir dnriu mehr
als den Versuch einer etymologischen Erklärnng sehen dl1rfen,
und, da wir den Urheber derselben nicht kennen, ist es auch
nicht möglich zu sagen, welchen Begl'iff er mit diesem Worte
verbunden bat. So bleibt man auf Analogieschlüsse angewiesen,
wenn man sich eine genaue Vorstellung von der Art und dem
Zweck des im Namen ausgedrückten lust1'urn machen WilllI.

1 Die Equirria, eine richtige 'mostra',hätten~ebensowohlals
lttStrum, lustratio equorum bezeichnet werden können.

2 Vgl. Samter, Familienfeste 62 f, Derselbe, Geburt, Hochzeit
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Aber das ist cloch direkt bezeugt, dass der dies lu,c;t'ricu8 ein
richtiges Familienfest war, dass die Verwandten sich ein­
fanden, und eventuell auf Vorschlag von einem aus ihrem
Kreise das Kind seinen Namen erhielt (vgl. Sueton. Nero 6).
Es fand also eine 'Darstellung' oder 'Schau' des Kindes statt,
und wie auch die Feier des Weitoren verlaufen sein mag, das
Zusammentreffen dieses hervorragenden Merkmals derselben
mit der ältesten Bedeutung von lust'rum klärt uns, denke iell,
vollkommen tthel' den Grund dei' Benennung des Tages auf,
Es liegt auch gewiss nichts Gewaltsames in einem Vergleich
dieses familiären Lu'strums mit der von den Zensoren ver­
anstalteten Feier. Die Wichtigkeit der Namengebung iEt
jedel'mann bekannt, Das Kind tritt mit diesem Tage gewisser­
massen erst unter die llenschen ein. Wie die Gemeinde dm'ch
den Zensus neu geworden ist, so ist hiel' wirklich ein neues
Wesen entstanden, Beide werden 'dargestellt' und 'besiohtigt'
(lustrum), und bedl\rfen der religiösen Segnung und Weihe,
Wie die letztere vollzogen wurde, wissen wir für den zen­
sorischen Akt genau, während für den dies luSt1'icus nur bei­
läufig von Tertullian eine Opferhandlung erwähnt wird, Dass
mit dieser ein Z.ust1'are im republikanischen Sinn des Wortes
verbunden war, das heisst, dass das 'beschaute' Kind von dem
Opfertier umfUhrt, oder eher da es eine häusliche Feier
wal' VOll unblutigen Substanzen umtragen wurde, ist dmch­
aus möglich,

Kehren wir Dun wiedemm zUl'l\ck zu dem lustrum po­
l)UU, das oben im Zusammenhang mit den Lustrationen des
Hccres br.sproeben worden ist, Was beiden gemeinsam ist,
haben wh' erörtert. Aber ein gl'osser Unterschied sprillgt in
die Augen. Das Heer, das der Feldherr gemustert hat, zieht
sofOl't gegen den Feind, das neu geordnete und gemusterte
Volk dagegen läuft wieder auseinander, und nur rechtlich
~leibt die Gruppieruug bestehen, festgehalten in den Zensus­
listen, die eben durch das lustrum, das durch eine Art von
Rechtsfiktion den Zensus selbst darstellt, rechtskräftig wel'den,
Diese Listen kommen nach Beendig-ullg des Lustl'UlTl in dlls
Aerarium. Wenn nun die Veranstaltung des Zensuslustrum
allein mit condere bezeichnet wird, so liegt es nahe, eben hierin
den mspl'ünglichen Grund dieser Sonderbenennung zu suchen.
-----
und Tod 3, 2, Deubiler in Hastings EllCyklop, II G49. Wissowa,
Bel. u. Kult)l 392,3 und andere.
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Nun lese man, wie die Lex Iulia municip,156 sieb ausdrückt:
isque cen80r, seive quis alius mag{istratus) eensum populi
aget. ' , , eos libros census (nämlich die Zensuslist.en der cives
Romani aus den MUllicipien etc.) , .. aCclpito s(ine) d(olo)
m(alo), emque ieis libreis, quae ibei sC1'ipta ß1'unt, in tabulas
pZf,blicas referunda eU1'ato, easque tabulas eodem loeo, ubei
ceterae tabulae publicae ßl'unt, in quibus CenSlf,S populi per­
scriptus erit, condendas curato, Desselben Ausdl'Ucks be­
dient sich Cicero auch bei der Erwähnung ausländischer Ar­
chive: Verr. l[ 4, 140 SYl'acusani. , , milli liUe1'as publicas,
quas in aerario sancti01'e conditas habebant, p1·oferunt. . Wir
hrauchen also, um den Ausdruck lust1"um eonde1'e ganz zu
verstehen, nichts weitei' vorauszusetzen, als dass das Wol't für
<SeIlan', <Musterung' auf die Listen Ubcrtragen worden ist, in
denen ihr Resultat l1iedCl'gelegt war. Eben dies ist aber auch
bei dem Worte census geschehen, das fiUch tabulaeeensoriae
bedeuten kann (vgl. Hoppe im .Thesaul'Us UI 808), Der Be­
deutungswandel ist übrigens so naheliegend, dass keine Ana·
logien gesucht werden müssen, um ihn glaubha.ft zu machen.
Danach wäre also mit dem uur fUr das Lustrum der Zensoren
bezeugten Ausdl'Uck condere gerade dasjenige Merkmal be­
zeichnet, .das dieses von den möglichen anderen Lustra unter­
scheidet.

Lust1'um facM'e kann von jedem Lustrum gesagt werden.
In den kapitolinischen Fasten ist es die ständige Bezeichnung
des Zensusschlussaktes, Aus den Tabulae censol'iae teilt uns
Val'l'o de 1. L VI 87 mit, dass die beiden Zensoren losen, uter
lustrum faciat; unmittelbar darauf bezeichnen dieselben Ta­
buhte den durch's Los getroffenen als denjenigen, g~Li lustrum

f!Beide Ausdrücke gelten;!für dieselbe Amts­
handlung; während aber der erste auch für andere lustrationes
verwendet werden kann, hat der zweite nur Sinn mit Bezug
auf die vom Zensor veranstaltete,

Nun ist allerdings nicht ber.eugt, dass deljenige der Zen­
soren, dem durchs Los di~. ltbhaltl1ng des Lustl'Um zufällt,
auch die Listen abliefert, ja für die Rügeliste wird sogar
bezeugt, dass jeder der bei.den eine besondere Liste ablieferte
(vgl. Mommsen Staatsr, II II 358), Aber für die Hauptliste hält
dies auch Mommsen (aaO,) für unwahrscheinlich, und es scheint
doch das Natürlichste zu sein, dass sie aus der Hand des­
jenigen, der ihr (dm'ch das Lustrum) Rechtskraft verlieh, in

!1I9
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das Archiv überging, worauf der andere Kollege, wenn er ins
Aerarium kam, sie nltl' noch anzuerkennen brauchte. So sagt
denn Mommsen selbst p. 412 f.: 'der Zensor, dem die Vollziehung
des Akts (nämlich des lust1'ltm) zukommt, .•. leg t (nach
dem Opfer, der Ableistung des Gelübdes und der Entlassung'
des Heeres) das neue Bürgerverzeichnis im Aerariulll
nie de r'. Seine Ausdrucksweise ist um so wertvoller, als Cl'

selbst das conde1'e des Zensors anders versteht, und doch gc­
rade die Worte braucht, die nach unserer Darleg'ung den Siuu
des lateinischen lWit1'urn condere genau wiedergeben,

Ein kurzes Wort noch zum Schluss, Die übertragene
Bedeutung '(rituell) umkreisen' hat lu.~tra-re, wie wir saheIl,
schon im Anfang der römischen Literatur gehabt. So kann
es nicht auffallen, dass schon im Gebet des alten Cato (de
agr. 14) die Umführung' des Grundstückes mit den zum Opfer
bestimmten 8uovetaurilia: lush'urn {aeere oder lust-i'are beisst;
wie denn auch bei anderen Objekten der Seg'nung oder Weihung'
(w'bs, colonia, Capitoliurn us·w., vgl. Wissowa, Re!. u. Kult. 2

342 f. 3HO f.) lustl'al'e der reguläre Ausdruck für eben diese
- Kulthandlung ist.

Seit der augusteischen Zeit kann dann lustl'm'e, wie ge­
sagt, blosses 'reinigen' bedeuten. Wie sehr man sich aber der
ursprÜnglicheren Bedeutung hewusst blieb, zeigt, neben oben
angefÜhrten und manchen andcren Stellen, Calpurn. 5, 28:
tepidos tune lwstia Cltlt'l'OS imblwt, ltele et-iam dum vivit ovilia
lustra. Eine gcnauere Untersuchung der Bedeutungen von
lustra.re scit dcm Ende der Republik wÜrde wahrscheinlich
zeigen, dass seine Verwendung in dem einfachen Sinne yon
jJu,rgM'e nicht ba~ so !!'j.'jf!e- ;ot
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